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Rede btt RrWaHemniMer Lurtluß
In seiner Ansprache beim Festakt des Deutschen Aulandsinsti-tuts nach Vegrüßungsworten von Generalkonsul Dr . Wanner»verbrachte Reichsaußenminister Dr . Curtius zunächst die Grützeder Reichsregierung , und führte sodann aus , datz er in Fort-stibrung der Tradition Stresemanns . aber auch aus eigenem Be¬dürfnis die Beziehungen zum Deutschen Auslandsinstitut pflegenwerde. Er begrüßte es, hier seinen Gesichtskreis erweitern zukönnen und hoffe in der wichtigen Tätigkeit als Außenministerauf die Unterstützung aller beteiligenden Kreise . Das Arbeits¬

feld des Deutschen Auslandsinstituts Lberschneidet sich, rein ge¬
genständlich betrachtet , zum Teil mit demjenigen der kulturpoli¬
tischen Abteilung meines Ministeriums , der es insbesondereobliegt , die von den Ausländsdeutschen gegründeten Schulen zu
unterstützen , sowie ihre wissenschaftlichen , künstlerischen und
sportlichen Unternehmungen zu fördern . Aber dieser amtlichenBetreuung des Auslandsdeutschtums find naturgemäß in mehr¬
facher Hinsicht enge Schranken gezogen. Die materielle Hilfe , diedas Deutsche Reich bei dem Ernst der wirtschaftlichen Lage fürdie auslandsdeutschen Kultureinrichtungen beizusteuern vermag,"ist sehr bescheiden im Vergleich zu dem , was andere Länder fürihre Auslandskulturzwecke aufwenden . Neben dem Verein fürdas Deutschtum im Auslande , der sich bereits seit Jahrzehntendie Fürsorge für die deutschen Auslandsschulen als Kernaufgabe« wählt hatte , stellte sich das Deutsche Auslandsinstitut unbe¬stritten an die Spitze jener seit dem Kriegsende mächtig an-fchwellenden Bewegung , die darauf hinzielte , das gesamte deut¬
sche Volkstum auf der Erde in dem lebendigen Bewußtsein inne¬rer Verbundenheit zusammenzufassen. Mit bewundernswerter
Sicherheit verstand es das Deutsche Auslandsinstitut , sich an al¬len Orten und bei allen Schichten des Auslandsdeutschtums be¬kannt , beliebt und bald auch unentbehrlich zu machen. Süddeut¬
sche Stammesart bewährte sich in der heiteren Beweglichkeit,mit der das Institut jeder Lebensform des Auslandsdeutschtumswarmherziges Verständnis entgegenbrachte und sich umgekehrtKr jedes kulturelle und praktische Bedürfnis mit anschmiegsamerDienstbereitschaft zur Verfügung hielt.

Zch glaube , daß dem Bolkstumsgedanke « die Zukunst gehört.Wir Deutschen dürfen ihn mit gutem Gewissen auch anderenRationen gegenüber vertreten . Denn der echte Volkstumsgedanke,wie er in voller Reinheit gerade bei den idealistischen Denkern

unserer klassischen Periode ausgebildet ist , schließt fremdes Volks¬tum keineswegs aus , sondern fordert es geradezu. Erst aus demNeben - und Miteinander verschiedenen Volkstum « , von denen
jedes seine eigentümliche Kraft neu zur Entfaltung bringt , er¬
gibt sich die übergeordnete Idee des Menschentums . Die Erkennt¬nis , daß eine Zusammenarbeit des Volkstums verschiedener Prä¬
gung möglich ist, und die Durchdringung der politischen Praxismit dieser Erkenntnis ist eine der Voraussetzungen für eine wirk¬
liche Befriedung und gedeihliche Entwicklung Europas . Der Mi¬
nister berichtete dann über die Frage der nationalen Minder¬
heiten.

Ehrungen des Deutschen Auslandsinstituts — Verleihung
des Deutschen Rings , llebergabe von Ehrenurkunden

Stuttgart , 30. Mai . Im Laufe des Festakts des Deutsche»
Auslandsinstituts wurden mehrere Ehrungen vorgenommen.Bevor der Vorsitzende, Generalkonsul Dr . Wanner , diese Ehrun¬
gen mitteilte , gedachte er eines Mannes , dem früher diese Aus¬
zeichnungen zuteil wurden und der vor kurzem eine lange , erfolg¬
reiche Lebensbahn beendet hat . Professor Dr . Jehring war eine
Zierde der deutschen Wissenschaft und des deutschen Geistes im
Auslande . Um Brasilien und das Deutsche Reich hat er ein Bandder Wissenschaft geschlungen. Sodann gab Generalkonsul Dr.Wanner unter lebhaftestem Beifall der Festversammlung die
Ehrungen bekannt . Ehrenurkunden wurden übergeben dem Vor¬
steher der Tempelgesellschaft in Jerusalem , Christian Rohrer,dem Handelsrat Albert Ahles in Madrid , dem Nestor der Aegyp¬
tendeutschen, Gustav Mez in Kairo , dem Pastor Dr . JohannesSchmidt -Wodder im deutschen Erenzlande Nordschleswig, dem
Domherrn Josef Klinke in Posen und dem suüetendeutschen Hei¬matdichter Hans Watzlik. Der Deutsche Ring , die höchste Ehrung,die das Deutsche Auslandsinstitut für Verdienste um das Volks¬tum vergibt , wurde verliehen dem früheren Handelsstaatssekre¬tär der Vereinigten Staaten , Charles Nagel , und dem Führerdes jetzt wieder die Erdteile zur Erkenntnis ihrer Gemeinsam¬keiten mahnenden „Graf Zeppelin ", Dr . Hugo Ecken« .

Sw ReichsfiklmzillWer
Mr die Kapitalflucht

Berlin , 30 , Mai . In einer Sitzung des Haushaltsausschub des
Reichstages führte Reichssinanzminister Dr . Moldenhauer u . a . .aus : Zur Vereinfachung des Verfahrens bei den Rückerstattun¬gen aus der Lohnsteuer sei das Reichsfinanzministerium bei dem
Versuch , die Rückerstattungen der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung zu überweisen , auf einen ziemlich einheitlichen Wi¬
derstand der Parteien gestoben . In einigen Monaten werde das
Ministerium aber neue Vorschläge unterbreiten . Bei der Reichs«
bauverwaltung habe man den praktischen Versuch gemacht, iw
Baden die Reichsverwaltung dem Lande Baden zu übertragen-Der Versuch müsse aber als nicht geglückt bezeichnet werden . Das
Verschwinden der Reichsforstverwaltung hielt auch der Minister,für notwendig . Die Frage der Einheitsbestcuerung der Land¬
wirtschaft sei einem Ausschuß übertragen worden, dessen Arbei¬
ten in der letzten Zeit aber nicht vorwärts schreiten konnren.
Was die Kapitalflucht anlange , so liegen die Gründe hierfür i«
erster Linie in der steuerlichen Ueberlastung , die zur Folgehabe , daß das mobile Kapital in Länder gebracht werde, in wel¬
chen die steuerlichen Verhältnisse günstig« liegen . Hinzu komme,das gewisse Finanztransaktionen Lei unserer Steuergesetzgebung
nicht möglich seien. Die Kapitalflucht lasse sich nur durch Ver¬
minderung der steuerlichen Belastung bekämpfen, mit polizeili¬
chen Maßnanhmen sei nichts getan . Ihr Umfang lasse sich nicht
abschätzen . Verschiedene Banken schätzen sie auf 8 bis 8 Mill ' ^
den.

»Sraf Zeppelin'
miterniegs nach Lakehmst

„Graf Zeppelin " über Porto Rico
Washington , 30. Mai . Wie die Marine -Radiostation San

Juan auf Porto Rico dem Marineamt mitteilt , hat der „Graf
Zeppelin " San Juan am Freitag um 11.04 Uhr vormittags
MEZ . überflogen . Wie Associated Preß aus Porto Rico meldet,bildete es für die Bevölkerung eine riesige lleberraschung , alsder „Graf Zeppelin " in den frühen Morgenstunden plötzlich üb«der Stadt « schien. Die Bewohner wurden durch das Surren
der Motoren aufgeweckt und stürzten zu Tausenden auf die
Straßen , um das silberne Luftschiff zu bestaunen , das im Lichtdes tropischen Sonnenaufganges deutlich zu erkennen war . Er
verschwand in schneller Fahrt.

„Graf Zeppelin " nimmt Kurs aus Lakehurst
Washington , 30. Mai . „Graf Zeppelin " teilte dem Marine¬

amt um 11 .04 Ahr MEZ . mit , daß er direkten Kurs auf Lake¬
hurst nehme und dort voraussichtlich Samstag morgen « n-
treffen werde.

Keine Zeppelinlanduug in Havanna
Reuyork, 30 . Mai . In Funksprüchen des Luftschiffes „Graf

Zeppelin " nach Havanna ist die Möglichkeit angedeutet worden»das Luftschiff werde nicht die Insel Kuba überfliegen und eine
Landung in Havanna unterlassen , da schwere Stürme eine Ber»
spätuug verursacht hätten und überdies der Betriebsstoff knapp
geworden sei ; Dr . Ecken« wolle ein verspätetes Eintreffen »
Lakehurst vermeiden.

Ser ReichsjllstiMnistrr
Aer Reichspolitik

Rudolstadt , SO . Mai . Reichsjustizminister Dr . Bredt hielt auf
dem Thüringer Landesparteitag eine Rede über die Reichs¬
politik . Zu den Wirtschastsfragen übergehend , « klärte Professor^Bredt , wir müssen jetzt ernstlich an die Zusammenstreichung de»
Etats gehen. Das Reichskabinett will den Etat unter allen Um¬
ständen balancieren und dabei vor keiner Unpopularität zurück-
fchrecken. Die Arbeitslosenversicherung ist das Schmerzenskindsder Regierung . Zur Warenhaussteuer erklärte er : Sollten die
Abänderungsanträge der Demokraten darauf ausgehen , die ganze i
Steuerart aufzuheben , so seien die Tage der Reichsregierung ge¬
zählt . Wir wollen gern in eine Nachprüfung eintreten , ab«
die Warenhaussteuer lassen wir «ns nicht wieder nehmen. Dana
ging er auf den Gesetzentwurf über den Abbau des Zugabe-
weseus ein . Dieser Entwurf sei fertig und werde am Samstag
bereits dem Kabinett vorgelegt werden. Aber alles dieses seien
Kleinigkeiten angesichts der großen Fragen , die die Nation
berühren.

Stegemaid über das
MckrlosepproblM

iso soo Bauarbeiter sollen Arbeit erhalten
Berlin 30. Mai . Auf der im Plenarsaal des Reichswirtschafts-

rats abgebaltenen Tagung der Bundesausschüsse des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschartsbundes und des Allgemeinen
Freien Angcstelltenbundcs , die sich mit der Frage „Aufstieg!,

FrinkM md Mim
Frankreichs Antwort an Mussolini : Keine Fortsetzung der Kolonialbesprechungen

London , 30. Mai . Pertinax meldet dem „Daily Tele- !
graph" aus Paris : Infolge der Reden, die Mussolini ^
während der letzten zwei Wochen gehalten hat, wird die z
französische Regierung wahrscheinlich vorläufig nicht ge- z
»eigt sein, die Besprechungen fortzusetzen» die vor zwei s
Jahren über die Ausdehnung der Südgrenze von Libyen !
und die Stellung der italienischen Ansiedler in Tunis be- §
gönnen worden sind. Infolgedessen dürfte die italienische d
Rote, die der französischen Regierung am 3 . Oktober oori- z
gen Jahres übersandt wurde, unbeantwortet bleiben, bis s
günstigere Umstände eintreten. ^

Inzwischen hat der Chef des Eeneralstabes, General ^Weygand, eine Inspektionsreise an der Siidostgrenze unter- r
nommen. Alle notwendigen Maßnahmen sind getroffenn, ;
um einen »«erhofften Zwischenfall zu verhindern. Das zdem italienischen Parlament unterbreitete Flottenpro- ^
gramm wird von der hiesigen zuständigen Stelle aufmerk- r
iam geprüft und das ganze Problem wird dem Ministerium ?
in absehbarer Zeit unterbreitet werden. z

In Brest sind am Mittwoch zwei neue U-Boote von ^1660 Tonnen Wesserverdrängung vom Stapel gelaufen . ^
Das italienische Flottenbauprogramm j

Rom, 30 . Mai . In der Kammerdebatte über Las ^Marinebudgeterklärte Marineminister Sirianni : Das,
gegenwärtige Budget beläuft sich auf 1475 966 Lire. Es!
ist also bedeutend höher als im Vorjahre. I

Der Minister äußerte sich ausführlich über die Londoner i
Konferenz vom italienischen Standpunkte aus und führtea . aus : Wir wünschten und unterstützten eine wirkliche
Herabsetzung der Rüstungen zur See . Das geschah nichtaus Ohnmacht, sondern entsprach tatsächlich unseren Ab¬
sichten . Es kam nicht zum Abschluß der Abkommen , die wir
erhofft hatten, aber die Möglichkeit einer Wiederaufnahmeoer Verhandlungen ist keineswegs geschwunden . Das für
dieses Jahr aufgestellte Flottenprogramm bedeutet nicht,daß wir anderen Sinnes geworden wären . Das Programmstellt im Grunde genommen nichts anderes dar , als eine
Fortsetzung der von der faszistischen Regierung eingeleite-ten organischen Erneuerung der Marine . Der Wert einer

Flotte beruht allerdings nicht ausschließlich auf mechanischenKräften . Nicht vergessen werden darf die Kraft der stolzenund blühenden Männer , die Kraft einer Jugend , die voneinem Glauben und einem Ideal beseelt und bereit ist, mit
leidenschaftlicher Glut zu dienen. Das sind die einzigen
Kräfte, die den Wnaffe Leben verleihen, und auf diesemGebiet wird niemand uns die Gleichberechtigung abstrei¬ten können.

Eine Rede Maginots
„Frankreich wäre verrückt, wen« . .

Paris , 30 . Mai . Aus dem Schlußbankett des Kongres¬
ses der französischen Reserveoffiziere hat Kriegsminister
Maginot eine Rede gehalten, in der er u. a. ausführte,unter den gegenwärtigen Umständen bleibe das Heer die
wesentliche Sicherheitsbedingung Frankreichs . Es sei nichtnur unvorsichtig , sondern verrückt, wenn Frankreich zulas¬
sen würde, daß seine Verteidigungsmöglichkeiten, d . h. seinLeben, desorganisiert werden . Frankreich wolle gewiß den
Frieden, es wolle ihn leidenschaftlich . Wenn aber ein Volk
nahezu anderthalb Millionen Menschen geopfert habe , um
sich einen siegreichen Frieden, einen seiner würdigen Frie¬
den zu sichern , dann dürfe man sich nicht darüber wundern,
daß es darauf Wert lege, dem Frieden diesen Charakter
zu erhalten.

Reform der MeilsloseuverMemg
Iw Reichstag haben die Demokraten eine Entschließung ein¬

gebracht, die die Reichsregierung « sucht, das Arbeitslosenver¬
sicherung-Gesetz dahin zu ändern , daß für die Landarbeiter , die
Bauarbeiter , die Hausgewerbetreibenden , die Heimarbeiter und
die Angestellten besondere Gefahrenklassen gebildet werden sol¬
len . Beiträge und Unterstützungsformen für diese soll der Vor¬
stand der Reichsanstalt festsetzen. Ersatzklassen sollen zugelasse«
werden . Mr die Beiträge sollen künftig Marken geklebt wor¬
den , Die Krisenfürsorge soll vom 1 . Juli an für Angehörige
aller Berufe mit Ausnahme der Saisonarbeiter bezahlt werden,
und zwar auf 52 Wochen.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion fordert in ein« Ent¬
schließung, die Reichsregiernng solle de» Entwurf eines Gesetze»
üb« die Einführung eines Arbeitsdienstjabres baldigst > en.
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oder Niedergans " beschäftigte. führte Reichsarbeitsmiaister Dr.
b c . Steserwald in einer Ansvrache n . a . aus:

Wir befinden uns gegenwärtig in einer Weltwirtschaftskrise.
Das gebt schon daraus kervor . daß in den drei hauptsächlichsten
Industrieländern , den Vereinigten Staaten von Amerika, Eng¬
land und Deutschland rund 18 Millionen Arbeitslose vorhanden
find. In Deutschland arbeitet der bedeutsamste Wirtschaftszweig,
die Landwirtschaft schon längere Zeit mit einer groben Unter-
dilanz , daneben wird mit 2 Millionen Arbeitslosen die deutsche
Kaufkraft weiterhin jährlich um 4—5 Milliarden Mark ge¬
schwächt . Auch in der Finanzpolitik des Reiches und der Ge¬
meinden wurden in den letzten 5 Jahren schwere Fehler gemacht.
And so stehen wir im Fahre 1930 vor der nüchternen Realität,
dab , um die Finanzen des Reiches, der Länder . Gemeinden,
Reichsbahn . Arbeitslosenversicherung etc . in Ordnung zu brin¬
gen , wir Volk und Wirtschaft mit rund 2 Milliarden Mark in
derselben Stunde neu belasten müssen , in der man glaubte , dab
durch die Annahme des doungplanes Erleichterungen auf der
ganzen Linie zu erwarten seien. And nun wird mit einem ge¬
wissen Recht gesagt, dab es verfehlt sei , so hohe Unterstützungen
zu verausgaben , anstatt mit diesem groben Betrag Arbeitsge¬
legenheit zu schaffen . Das ist leichter gesagt als getan . Um 2
Millionen Arbeitslose normal beschäftigen zu können, sind an
6 Milliarde » Mark notwendig . Diesen Betrag kann gegenwärtig
eine Regierung , mag sie zusammengesetzt sein wie sie will , weder
durch Auslands - noch durch Inlandsanleihen , noch durch lau¬
fende Steuern beschaffen . Aus einer Wirtschaft können nicht be¬
liebig Abgaben berausgepreht werden, wenn noch etwas übrig
bleiben soll für die Lohn- und Gehaltsquote . Ich habe als Ar¬
beitsminister bestimmt keine Veranlassung , in Zweck-Pessimis¬
mus zu machen . Trotzdem muß ich sagen, unsere Lage ist augen¬
blicklich ernst. Die Reichsregierung wird alles ausbieten , um die
vorhandenen Schwierigkeiten, insbesondere in der Finanzwrrt-
schaft und auf dem Kapitalmarkt , soweit sie überhaupt sofort
lösbar sind, zu überwinden . Durch verschiedene Mahnahmen,
die bisher in Angriff genommen sind , hofft die Reichsregierung,
wenn der Reichstag ihren Vorschlägen beitritt , in kurzer Frist
128 bis 158 888 Arbeitern , insbesondere Bauarbeitern , Arbeit
und Brot verschaffen zu können. Für jene , die nicht sofort in den
Produktionsprozeh eingegliedert werden können, mutz gesorgt
werden . Innerhalb vier Wochen hat der Reichstag darüber zu
entscheiden , wie neben den vorhandenen Mitteln noch für wei¬
tere 500 bis 680 000 Arbeitslose neue Mittel zu beschaffen sind.
Durch allseitiges Zusammenwirken und Fllr -Einandereinstehen
hoffen wir , in absehbarer Zeit wieder eine bessere Atmosphäre
für die deutsche Wirtschaft schaffen zu können.

Sie Rechnung Ir. Roldenhauers
Mehrbedarf bei der Arbeitslosenversicherung 688 Millionen
Im Haushaltsausschuh des Reichstages teilte Reichsfinanz¬

minister Dr . Moldenhauer u . a. mit , datz die Neichseinnahmen
im April um 47,55 Millionen hinter den Schätzungen zurück¬
geblieben sind . Davon entfallen aus die Besitz- und Verkehrs¬
steuern 23,2 Millionen , auf Zölle und Verbrauchsabgaben 26,25
Millionen . Der Ausfall der ersten acht Monate an den Zöllen
und Verbrauchsabgaben gegenüber den Voranschlägen des Haus¬
halts 1930 ist auf 100 Millionen zu schätzen, mithin also 138,6
Millionen zuzüglich eines weiteren Ausfalles an Beförderungs¬
steuern. Der Reichsfinanzminister führte dann weiter aus : Im
Vorjahre war nach einer außerordentlich starken Arbeits¬
losigkeit im Frühjahr im April und Mai ein Absinken der Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger um etwa 700 000 erfolgt.
Verlief die Kurve im gegenwärtigen Jahr entsprechend, dann
konnte damit gerechnet werden , datz die vorgesehene Deckung
ausreichte . Tatsächlich kam es anders , das Absinken trat nur in
Höhe von etwa 150 000 Hauptunterstützungsempfängern ein.
Eine solche Entwicklung hatte auch vorher die Opposition nicht
für möglich gehalten . Das Ergebnis einer Beratung ist, datz für
das Jahr 1930 mit einer Mindestdurchschnittszahl der Arbeits¬
losen von 1,8 Millionen zu rechnen ist, die einen Mehraufwand
über den Etatsansatz in Hohe von 458 Millionen erfordert . Außer¬
dem führt die gleiche Entwicklung zu einer Erhöhung der Zahl
der Krisenempfänger von bisher 288 888 auf etwa 488 888, d. h.
zu einem weiteren Mehrbedarf von 158 Millionen . Es ist also
durch die Wirtschaftskrise auf der Ausgabenseite ein Mehr¬
bedarf von 688 Millionen, dazu die Minderein¬
nahmen , also

insgesamt ein Fehlbetrag von 738,6 Millionen RM.
Zum Teil wird sich die Deckung der Mehraufwendungen durch

Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung selbst
ermöglichen. Ein Entwurf hierüber soll in der nächsten Woche
fertiggestellt werden und alsbald dem Reichsrat zugehen. Im
Zusammenhang hiermit find auch eine Reihe von Maßnahmen
in Vorbereitung , welche durch Arbeitsbeschaffung die wirtschaft¬
liche Lage im allgemeinen bessern sollen.

Zu diesem Fehlbetrag , der auf Mehrausgaben auf dem Ge¬
biete der Sozialversicherung beruht , komme nun noch der be¬
reits mitgeleite Minderertrag der Einnahmen . Die Wirtschafts¬
lage wirke sich auch auf die Einnahmenseite nachteilig aus . Der
Reichsfinanzminister gab dann ein Bild über das Abschlutz-
ergebnis des Rechnungsjahres 1929. Der ordentliche Haushalt
des Jahres 1929 schließt — für sich betrachtet — mit einem Fehl¬
betrag von 318,8 Millionen RM . ab. Dazu kommt noch der
Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1928 mit 154,4 Millionen RM ..
so datz am Schluß des Rechnungsjahres 1929 ein Gesamtfehlvetrag
von 465 Millionen RM . vorhanden war . Zur Deckung des vor¬
aussichtlichen Fehlbetrags der Jahre 1928 und 1929 waren im
Entwurf des Reichshaushaltsplans für 1930 insgesamt 515 Mil¬
lionen RM . eingestellt worden . Es ergibt sich somit gegen¬
über der Schätzung im Etat 1930 eine Verbesserung von 50 Mil¬
lionen RM . Hiervon sollen 15 Millionen RM . für Osthilfe
und 35 Millionen RM . im Rahmen des allgemeinen Deckungs¬
programms mitverwendet werden . Das Steuerauskommen ist
insgesamt um rund 75 Millionen RM . unter der Etatsschätzung
zurückgeblieben. Davon entfallen 29 Millionen RM . auf das
Lohnsteueraufkommen . Der Invalidenversicherung konnten daher
anstatt der im Etat vorgesehenen 50 Millionen nur 21 Millio¬
nen zugewiesen werden.

Gegen die Feinde des Lebens
Zum Deutschen Rotlreuztag am 1. Zuui

Von Silma Lagerlöf
Die berühmte Dichterin Selma Lagerlöf meint mit dem

Ruf des Roten Kreuzes in diesen Tagen den Rotkreuz-
tag, der am 1 . Juni allenthalben in Deutschland statt¬
findet und jährlich als einmaliger Werbetag des Roten

Kreuzes für neue Mitglieder und Mittel veranstaltet wird.
Von Gott kam eines Tages ein Gedanke. Es war ein

Gedanke, so schön, daß die Engel ihn in Verzückung in den
Weltraum hinaussangen, und das Echo des Weltraums
warf ihren Gesang zurück, so datz die Menschen ihn verneh¬
men konnten . Der Gedanke Gottes, der so von den armen
Bewohnern des Erdballs aufgefangen wurde und sie mit
hoffnungsvoller Erwartung erfüllte, war : Friede auf
Erden.

Aber es kam eine Zeit, da die Winde des Himmels
stärker brausten denn je . Nach Menschenverstand gesehen,
mahlten Gottes Mühlen Unheil. Sie mahlten Qual und
Schrecken , Not und Hunger, Grausamkeit und Gewalt . Sie
mahlten den Untergang von Reichen , den Aufruhr von
Völkern , den Fall der Mächtigen. Die Meere waren von
Wracktrümmern übersät, aus dem Lufträume regnete Zer¬
störung , der Boden erzitterte unter dem Donner der Kano¬
nen, verheerte Länder schrien zum Himmel nach Gerechtig¬
keit . Ueber die schönsten Gefilde des Erdenreiches ging
die Sintflut des Krieges mit Jammer und Entsetzen ; und
auch in den Ländern, in die sie kaum drang , verlor man
in ihrer drohenden Nähe Besinnung und Verstand.

Aber als die Flut zurücktrat und die Menschen ihre
Ruhe wiederfanden und nachzusorschen begannen, was ge¬
fallen und was stehen geblieben war , da zeigte es sich, datz
vieles , worauf sie früher ihr Vertrauen gesetzt hatten, sich
als schwankend und ohnmächtig erwiesen hatte.

Keine Staatsordnung , keine Kirche hatte die Sturm¬
flut aufhalten können . Die Bildung der Kulturvölker hatte
sie nicht gehindert, sich gegenseitig wie wilde Tiere zu zer¬
fleischen, die Bruderschaft der Arbeit sich nicht bester be¬
währt als die der Wissenschaft . Die Völker , die sich fern
vom Kampfe gehalten hatten, sie hatten in Eelddurst und
Eenußtaumel die Segnungen des Friedens mißbraucht.

Aber mitten in dem allgemeinen Elend erstrahlte das
Zeichen des Roten Kreuzes vor den Augen der Suchenden.

Es allein hatte in den Jahren der Zerstörung Ehre und
Ruhm errungen. Aus seinen Reihen waren die Helden und
Heldinnen dieser Zeit erwachsen. Es hatte größere Macht
gehabt als irgendeiner, das Unglück des Krieges zu mil¬
dern . Es hatte für die Verwundeten, die Gefangenen,
die Fliehenden, die Kranken , die Frierenden, die Hungern¬
den , die Verarmten , die Trauernden, die Einsamgewor¬
denen Hilfe gebracht . In seinem Zeichen hatte die Men- !
schenliebe ihre Werke vollbringen können . Auf seine
Tätigkeit konnten die Menschen ihre Gedanken richten,
wenn sie der Stärkung und Aufrichtung bedurften.

Wer wagte zu leugnen, datz das Rote Kreuz zum Frie-
densgedanren gehörte? Wer wagte es zu sagen , datz dies
nur Menschenwerk war ? Wenn man bedachte, wie es in
Jahrhunderten langsamen Wachstums endlich erschaffen
war, dann mutzte man sagen : Gott hat es gewollt.

Und wenn man seine Allgegenwart sah, wie es rings um
die Erde gegangen war und gleich der Sonne auf Gerechte
und Ungerechte schien , wenn man sah, datz aus diese Art
ein echter Völkerbund zur Betätigung von Liebe und Barm¬
herzigkeit zwischen allen Ländern gegründet war, und be¬
dachte, was alles daraus noch entstehen konnte , dann
mutzte man nochmals wiederholen: Gott hat es gewollt.

Unnd nun in diesen Tagen, da das Rote Kreuz
uns ruft und sagt : „Nicht nur in Kriegszeiten gibt es
Verwundete und Gefangene, Betrübte, Hungernde und
Kranke . Helft uns . datz wir auch in Friedenszeiten gegen
die Feinde des Lebens kämpfen können ! " Müssen
wir dann nicht mit euerwachtem Glauben auf das Kreuz
blicken , das ewige Zeichen der Erlösung, und mit bebender
Bewunderung rufen, wie unsere Väter vor uns : Gott will
es ! Gott will es!

IahresLagung des
Deutschen Auslandsinstituts

Tagung des wissenschaftlichen Beirats
Bei der Jahresversammlung des Deutschen Auslands -Insti¬

tuts taste zunächst am Himmelfahrtstag der Wissenschaftliche
Beirat des Instituts ; von 30 Mitgliedern des Beirats waren 2»
anwesend. Der Generalsekretär berichtete über den Stand der
wissenschaftlichen Arbeiten des Instituts und beleuchtete kurz di-
Schwierigkeiten , die sich aus der gleichzeitigen Pflege wissen-
schaftlicher und praktisch -wirtschaftlicher Aufgaben ergeben und
die sich nur beheben lassen , wenn stärkere Mittel für die Anstel¬
lung wissenschaftlicher Hilfskräfte zur Verfügung gestellt wer¬
den. s

Die anschließende Aussprache erörterte die Frage des Stu - >
diums aller auslanddeutschen und der ausländichsen Studieren-
den im Reich und die Möglichkeit einer besonderen Einstellung
der deutschen wissenschaftlichen Ausbildung auf dieser immer
mehr zu uns heranzuziehenden Kräfte , wobei die Einrichtung
der Deutschen Bursen für auslanddeutsche Studierende auch in
Vergleich gesetzt wurde zu den groben, reich und ausgezeichnet
ausgestatteten Studiengebäuden , die in Paris wie in Warschau
für fremdländische Studierende ins Leben gerufen wurden cü>er
noch im Bau begriffen sind . Einstimmig fand folgende Entschlie¬
ßung Annahme : „Der Wissenschaftliche Beirat des Deutschen
Auslands -Instituts gibt seiner ernsten Besorgnis darüber Aus¬
druck, datz die im Reiche für wissenschaftliche Bedürfnisse der
Forschung und Pflege des Auslanddeutschtums vorhandenen
Mittel in einem ungünstigen Verhältnis zu den drängenden
Notwendigkeiten der Wirtschaft und des Volkslebens stehen . Der
Beirat spricht insbesondere die Erwartung aus , datz nirgendwo
eine Verkürzung der ungemein bescheidenen Ansätze des Reichs¬
haushalts stattfindet . Die deutsche Wirtschaft braucht die Stär¬
kung des geistigen, kulturellen und wirtschaftlichen Deutschtum»
besitzes in Europa und llebersee. Auch das Deutschtum jenseits
der Reichsgrenze bedarf mehr denn je des lebendigen Zusam¬
menhangs mit der deutschen Heimat .

"
Im Anschluß an die Beratungen fuhren die Mitglieder und

Gäste des Wissenschaftlichen Beirats , in drei großen Kraftwagen
nach Tübingen . Der Besuch galt der neuen Deutschen Burse für
auslanddeutsche Studierende , die zu Beginn dieses Semesters
eröffnet wurde . Zu einer schlichten Feier versammelten sich die
Teilnehmer an der Fahrt in dem Lose- und Büchereizimmer der
Burse , wo Professor Dr . E . llhlig, Vorstandsmitglied des
Deutschen Auslandsinstituts und der Deutschen Burse , mit we¬
nigen Worten die Vezeiehungen der Burse zu akademischen Krei-
sen . zu den Behörden und zum Deutschen Ausland -Institut , so¬wie Tübingens alte Verbmdunsen mit dem Auslanddeutschtum

umrib . Anschließend begrüßte der Rektor Dr . Littmann namens
der Universität die Versammlung . Ministerialrat Tiedje vom
Reichsministerium des Innern begrüßte die neue Burse im Na¬
men der Reichsregierung . Am Freitag abend sprach Reichsau-
ßenminister Dr . Lurtius bei einem Festakt in der Liederballe.

Neues vom Tage
vor einem Gesetz über Hieb - und Stoßwaffen

Berlin » 30 . Mai . Zwischen dem Reich und den Ländern
werden jetzt , nach einer Meldung der „V .Z .

"
, die letzten

abschließenden Verhandlungen über ein beabsichtigtes
Reichsgesetz für Hieb- und Stotzwaffen geführt. Die Er¬
örterungen bei den Länderregierungen sind so gut wie ab¬
geschlossen . Man rechnet damit , datz in etwa zwei bis spä¬
testens drei Wochen das Reichskabinett seine Entscheidung
über den Referentenentwurf beschließen kann. Jedenfalls
soll noch vor der Sommerpause das Gesetz vom Reichsrat
und Reichstag verabschiedet werden . Das Gesetz soll das
Tragen von Hieb - und Stotzwaffen in der Oeffentlichkeit
verbieten. Lediglich in Ausnahmefällen für berufliche und
besondere Zwecke sollen dafür entsprechende Hieb- und Stotz¬
waffenscheine ausgegeben werden.

Aufziehen der Skagerrack-Wache
Berlin , 30 . Mai . Wie alljährlich hat auch in diesem Jahrs

anläßlich des Jahrestages der Skagerrackschlachtdie Reichs¬
marine die Wache vor dem Palais des Reichspräsidenten
übernommen . Die Wache, die heute aufgezogen ist und am
1. Juli abgelöst wird , wird nebst einer Musikkapelle von
der 6 . Marineartillerieabteilung in Emden gestellt.

Für Unparteilichkeit des Reichsbanners
Magdeburg, 30 . Mai . Eine Mitgliederversammlung der

Reichsbanners befaßte sich mit der vom Ortsverein Halls
erhobenen Forderung, die Ueberparteilichkeit aufzuhebe«.
Als Vertreter des sozialdemokratischen Parteivorstandes
und im Austrage der Sozialdemokratischen Partei gab Ja-
Hannes Stelling (Berlin ) folgenden Beschluß des Partei»
Vorstandes bekannt : „Der Vorstand der Sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands mißbilligt die Versuche, das
Reichsbanner von seiner bisherigen überparteilichen Lin«
abzubringen . Bestrebungen, rein sozialistische Schutzorgani¬
sationen oder an die SPD . angelehnte Einrichtungen ähn¬
licher Art zu bilden , lehnt der Parteivorstand mit aller
Entschiedenheit ab .

" Am Donnerstag wurde das Stadio«
des Reichsbanners durch Reden von Hörsing urll> Severins
eröffnet.

Das englische Arbeitslosenproblem
London , 30 . Mai . Dem Premierminister ist eine von

80 Mitgliedern der parlamentarischen Arbeiterpartei unter¬
stützte Entschließung zugestellt worden , in der die Ansicht
ausgesprochen wird , datz angesichts des noch nicht dagewese¬
nen Umfanges der Arbeitslosigkeit im Zusammenhang mit
der internationalen Krisis der Produktion eine erneute Er¬
klärung über die Arbeitslosenpolitik der Negierung not¬
wendig sei, und daß die Regierung neue Pläne Vorbringen
solle.

Empfang Leim Reichspräsidenten
Berlin ^ 30. Mai . Reichspräsident von Hindenburg emp¬

fing heute aus Anlaß der 50jährigen Jubelfeier des Ver¬
eins für dag Deutschtum im Auslande eine Abordnung
des Vorstandes unter Führung seines ersten Vorsitzenden
Freiherrn von dem Bussche-Haddenhaufen . Die Herren
überreichten dem Reichspräsidenten die Ehrenplakette des
Vereins in Gold mit dem Gelöbnis, datz der Verein auch rn
Zukunft treu für das Deutschtum im Ausland seine Kräfte
einsetzen werde . Der Reichspräsident nahm die Plakette
mit Dank für die bisher geleistete Arbeit entgegen und ver-
stcherte den Verein seines ferneren Wohlwollens.

Meuterei russischer Truppen in Ostsibirien?
Paris , 30 . Mai . Die Indo Pazifique meldet aus Char¬

din , in der Gegend von Chararowsk am Amurflutz hätten
Truppen der Roten Armee gemeutert , darunter auch die
Besatzung zweier Torpedoboote . Die Meuterer hätten nach
kurzem Kampf mit der Wache die auf einer Insel bei Wla¬
diwostok internierten, ihrer politischen Rechte beraubtes
Gefangenen, deren Zahl sich auf etwa 30 000 belaufe , be¬
freit . Die Regierung verhandle mit den Meuterern und
Habe sich bereit erklärt, den Gefangenen ihre Rechte wieder
zuzugestehen . Andererseits habe die Regierung zuverläs¬
sige Truppen nach der Gegend von Chabarowsks in Marsch
gesetzt.
Keine deutsche Provokation im deutsch-polnischen Zwischenfall

Berlin , 30. Mai . Zum deutsch -polnischen Grenzzwischenfall?
wird von amtlicher Seite noch nicht Stellung genommen wer¬
den, ehe nicht das offizielle Communique der deutsch -polnischen
llntersuchungskommission vorliegt . Den Andeutungen polnischer
Blätter , datz Anhaltspunkte für eine deutsche Provokation ge¬
funden morde,n seien , wird von den zuständigen Stellen ent¬
schieden widersprachen. Es liegt zu derartigen Behauptungen
nicht der geringste Anlaß vor . Es ist bereits eindeutig festgestellt,
datz die Polen die Initiative ergriffe« habe « und die deutschen
Beamten daun auf ihre Vorschläge zum Schein eingegangen sind.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 31 . Mai 1930.

Juni
" Im Zeichen des Sommerauf amzes

Der Monat Juni steht im Zeichen des Sommerbeginnr . Dar¬
über ist der Frühling , der uns im April schon besonders schöne
Tage bescherte . Immer länger werden die Tage . Schon um 3 llbr
morgens ist die Dunkelheit der Nacht gewichen; das Mors «»'
»ämmern beginnt . Am 22. Juni , der Tag des kalendermäßig«
Sommeranüznges , ist der Sonnenaufgang bereits schon um LN
Uhr. An Resem Tage , dem längsten Tage des Jabres , liegt
zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang eine Zeit vom
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1« -^ Stunden . Diese größte Tageslänge ist iedoch nicht am 22,

Auni rum ersten Male zu verzeichnen , sondern bereits schon am
zg. Juni . Vier Tage hintereinander, vom 2V . Juni bis zum 24.

Juni , bleibt die Tageslänge gleich ; erst der 24 . Juni bringt eine
Verkürzung um eine Minute , danach kommt die nächste Verkür¬
zung erst am 27. Juni mit wiederum einer Minute . Die Diffe¬
renz in den Tageslängen beruht in den beiden letzten Wochen
des Juni allein auf einer kleinen , kaum merkbaren Aenderunv
der Zeiten des Sonnenaufganges , die zwischen 20 . Juni und 1.
Juli nur vier Minuten beträgt, hingegen ist der Sonnenunter¬
gang regelmäßig während dieser zwölf Tage kurz vor )49 Ubr
abends genau um 20 .24 Uhr.

Astronomisch beginnt der Sommer auf der nördlichen Halbku¬
gel , wenn die Sonne ihre größte nördliche Deklination erreicht
hat und er endet , wenn sie auf ihrem Herabsteigen vom Norden
nach Süden den Aequator passiert . Er dauert also vom 22. Juni,
dem längsten Tag, der Sommersonnenwende, bis zum 22. bis 23.
Sevtember, dem Herbstanfang , der Tag- und Nachtgleiche . Eigen¬
tümlich ist , daß gerade im Sommer die Sonne von uns weiter
entfernt ist als im Winter . Aber infolge des mehr senkrechten
Auftreffens der Sonnenstrahlen, sowie ihres längeren Verwei-
lens über dem Horizont, tritt di« größere Wärmewirkung in
Erscheinung . Der Einfluß der verschiedenen Entfernung der
Sonne ist in bezug auf die durch sie bewirkte Erwärmung nur
unbedeutend . Der Unterschied tritt erst dann merklich in Er¬
scheinung, wenn man den Sommer der beiden Hemisphären mit¬
einander vergleicht . Die größte Wärme tritt , wie allgemein be-
kannr ist , nicht im Juni , sondern erst im Juli auf, was auf der
durch die anhaltende Erwärmung zurückzuführenden verminder¬
ten Kälteausstrablung der Erde beruht.

Der Ursprung des Namens des Monats Juni siebt nicht mit
Sicherheit fest. Die einen leiten ihn von dem Namen der Göttin
Juno ab, während andere glauben, dieser Monat sei nach L,
Junius Brutus , dem ersten Konsul Roms , benannt. Ebensogut
kann aber auch der Name von dem lateinischen Wort juvenis
(iunius) gleich der Jugendliche stammen . Es ergibt sich ja auch
eine gewisse Svrachverwandtheit zwischen den beiden Worten
Juni und Jugend . Im altdeutschen Kalender hieß der Juni der
Brachmonat, und zwar wurde er deshalb von Karl dem Großen
so benannt , weil es der Monat war, in dem man jene Felder
umzubrechen pflegte, die bis dahin „ brach" gelegen hatten.

Der Monat Juni ist in der Volksmeinung der Monat der
Lebenskraft . Man glaubt , daß die Kinder , die im Monat Juni
geboren werden , besonders gut wachsen und gedeihen . Auch sollen
die Kräuter, die zu Johanni gepflückt werden , wundersame Heil¬
kraft besitzen . Im Nürnberger Wunderbuch von 1807 wird der
Monat als die beste Zeit zum Destillieren von Krämern be¬
zeichnet : „dieser Zeit seien sie in ihrer besten Kraft und kann
das beste Oel und Arzenei daraus gewonnen werden .

"

Der Monat Juni ist in diesem Jahre noch dadurch ausgezeich-
nte , daß in ihm das Pfingstfest auf den 8 . und 9 . Juni fällt.
Ebenso wie Ostern ist der Termin in diesem Jahre verhältnis¬
mäßig spät . Viele haben sich daher entschlossen, ihre Sommerreise
su Pfingsten zu beginnen. Das ist besonders vorteilhaft für die,
die nur eine kurze Urlaubszeit haben . Gewinnen sie doch auf
diese Weise ein bis zwei Tage. Im allgemeinen steht man dem
Reiseverkehr zu Pfingsten mit guten Erwartungen entgegen;
denn , da das Ostergeschäft verhältnismäßig günstig war, glaubt
man auch für Pfingsten mit einem starken Reiseverkehr zu rech¬
nen. Der Osterreiseverkehr wäre zweifellos vielleicht noch stär¬
ker ausgefallen , wenn nicht gerade in den Tagen vor Ostern
schlechtes Wetter geherrscht hätte.

Die Heuernte beginnt und ist das Wetter günstig , so ist diese
erste Ernte für den Landmann eine Lust. Obst- und Gemüsegär¬
ten bringen allerlei Arbeit, die Schafschur beginnt, auch die Ge¬
flügelzucht ist zu beachten und die Imker haben mit dem
Schwarmfangen zu tun. In der Jagd beginnt die Pirsch auf die
Nehböcke. An Bauernregeln gibt es auch für den Juni mehr als
genug . Sie nehmen meist auf das Wetter Bezug . Die bekannte¬
sten von ihnen lauten : „Macht Madardus nab , so regnets ohne
Unterlaß"

, „Im Juni viel Donner , bringt einen trüben Som¬
mer"

.„Brachmonat naß , leert Scheunen und Faß"
, „Schön zu

St. Paul , füllt Taschen und Maul"
, „Nordwind , der im Juni

weir '- ckli in bestem Rufe steht", „Regnets an Peter und Pani
mi nie faul".

Kirchliches . Der Vormittagsgottesdienst in der Stadt-
Eirche beginnt morgen 9 Uhr , der Kindergottesdienst um
10 Uhr. 8.

*

Neue Autolinie . Ab morgen, Sonntag , den 1 . Zuni,
wird die neue Autolinie Zwerenberg —Neubulach
eröffnet mit Anschlußverbindung nach Oberhaugstett und
Martinsmoos . Der Unternehmer ist Ludwig Kußmaul,
Chauffeur in Zwerenberg . Der Fahrplan dieser neuen
Autoverkehrslinie steht im Inseratenteil der heutigen Aus¬
gabe der „Schwarzwälder Tageszeitung ".
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Neuffen OA . Nürtingen . 30 . Mai . ( (UeLerfahre n .)
Der 18 Jahre alte Eurtenweber Rehm von Kohlberg fuhr
mit feinem Rad zum Mittagessen nach Hause . Unterweegs
überholt ihn ein mit Schottersteinen beladener Kraftwagen.
Durch ein entgegenkommendes Auto , das er nicht sah , wurde
er überfahren und tödlich verletzt.

Heidenheim, 30 . Mai . (Unregelmäßigkeiten .)
Der Direktor der Bank für Handel und Gewerbe, W . Ki-
cherer , ist in München verhaftet worden . Direktor Kicherer
war am Montag vor acht Tagen aus einem dreiwöchigen
Krankheitsurlaub nach Heidenheim zurückgekehrt und vor
einigen Tagen wieder abgereist ohne Angabe des Reiseziels.
Er hat der hiesigen Zigarrenfabrik Kaufmann hohe Kredite
gewährt (130 000 RM .) , die nicht gebucht sein sollen.

Belsen OA . Rottenburg , 30 . Mai . (Schwere Blut¬
tat . ) Am Donnerstag abend kam es unter auswärtigen
Bahnarbeitern , die gegenwärtig am Eleisumbau beschäf¬
tigt sind, in der Vahnhofrestauration zu Streitigkeiten . Der
von einem Jagdkontrollgang kommende 25 Jahre alte
Christoph Eauger von Belsen kehrte auch dort ein und ver¬
suchte, die Streitenden zur Ruhe zu bewegen, was aber nicht
gelang . Um weiteren Steitigkeiten aus dem Wege zu gehen,
verließ Eauger die Wirtschaft und ging mit einigen Bel-
fenern dem Ort zu . Gleich hinterher folgte ihnen der 45jäh-
rige verheiratete Vorarbeiter beim Eleisumbau , Adam
Weiß von Heppenheim an der Bergstraße , um die übrigen
Bahnarbeiter vom „Adler " ebenfalls in die Bahnhofrestau¬
ration zu holen , da es dort Händel gebe und kein Mann
fehlen dürfe . Mitten im Ort stießen nun die fremden Ar¬
beiter mit Gauger zusammen, fielen sofort über ihn her und
mißhandelten ihn in schwerster Weise. Dabei wurde ihm
auch sein Jagdgewehr , das er noch von seinem Jagdkontroll-
gang her bei sich hatte , entrissen. In dieser bedrängten
Lage zog nun Gauger seine schwere Armeepistole und feuerte
aus den Vorarbeiter Adam Weiß , der sofort mit einem
schweren Bauschuß zusammenbrach und nach kurzer Zeit ver¬
starb . Eauger , der schon in seiner Kindheit die rechte Hand
in der Futterschneidmaschine verlor , hat in Notwehr ge¬
handelt.

Ellwangen , 30 . Mai . (Todesfall .) Im Alter von
71 Jahren verschied nach längerem Krankenlager Land¬
gerichtsdirektor a . D. Karl Walter . Der Verstorbene war
eine markante Persönlichkeit des Ellwanger Lebens , geachtet
und beliebt bei hoch und niedrig , durch seine berufliche Stel¬
lung und seine frühere politische Tätigkeit auch in den
weitesten Kreisen des Landes bekannt . Seine Geburtsstätts
ist das Schulhaus in Unterdeufstetten OA . Crailsheim . Im
Jahre 1906 wurde er als Vertreter von Ellwangen in den
Landtag gewählt . Vom Jahre 1920 an berief ihn das Ver¬
trauen des Landtags auf den Posten des ersten Präsidenten
des Parlaments . Im Jahre 1924 trat er vom politischen
Leben zurück.

Ulm , 30 . Mai . („D erguts Ga st ho f" . ) Am Mittwoch
fand die Eröffnung der aus Anlaß des 100jährigen Jubi¬
läums des Ulmer Wirtsvereins veranstalteten Ausstellung
„Der gute Easthof" statt . Oberbürgermeister Schwamm¬
berger übernahm die Ausstellung und erklärte sie als er¬
öffnet . Weber -Stuttgart vom Landesverband der Wirte
Württembergs , Vanzhaf -Stuttgart vom Württ . Hotelier¬
verein und der Vorsitzende des Stuttgarter Wirtevereins
überbrachten die herzlichstem Grüße und Glückwünsche . Alle
Redner waren voll des Lobes über das Gesehene . ,

Spiel und Sport
Der Fußball am Sonntag

Um die Deutsche Meisterschaft
In Nürnberg: FE . Nürnberg — Schalke 04
In Berlin : Eintracht Frankfurt — Holstein-Kiel
In Dresden : Sportklub Dresden — Svielvgg . Fürtb
In Köln : Svielvgg . Köln-Sülz — Hertha -Berlin.

Der Große Opelpreis des Radfahrer-Landesverbandes von
Württemberg, ein Straßenrennen über 160 Kilometer, Eßlingen
nach Gmünd , Aalen , Seidenheim, Göppingen, Gmünd und Eß¬
lingen , wurde von Hermann Bllrkle-Zuffenhausen vor Bocher-Eßlingen und Neher-Untertürkheim gewonnen.

9. Kreisfest des 15. Kreises „Schwarzwald" des Deutschen Atb-
letik-Sportverbandes von 1891. Das Kreisfest wird vom 25. bis
27 . Juli 1930 in Troffingen abgehalten. Die Veranstaltung soll

eine machtvolle Nundgetmng für den deutschen Athletik-Sport
werden. Die umfangreichen Vorarbeiten zur Durchführung der
Kämpfe der zu erwartenden 1500 aktiven Sportler sind in dev
Feststadt Trossingen in vollem Gange.

Die ADAC .-Zielfahrt zur Zeppelinrückkehr
Stuttgart , 29 . Mai . Zu der vom Allgemeinen Deutschen Aut»

mobil-Llub angeregten Zielfahrt nach Friedrichshofen aus An¬
laß der Rückkehr des „Graf Zeppelin" von seiner Südamerika»
fahrt wurde nun die Einladung auf alle Kraftfahrer ausgedehnt.
Neben den deutschen Clubs werden auch die Kraftfahrerverbände
von Oesterreich , Tirol , Vorarlberg, Schweiz und Frankreich ei» >
geladen. Da nach den neuesten Meldungen die Ankunft de»
Luftschiffes auf den 9 . Juni angesetzt ist, verschiebt sich die Ziel¬
fahrt auf die beiden Pfingsttage , was ihr sicher gut zustatten
kommen wird.

Sountag , 1 . Juni : 7 Ubr Hafenkonzert , 8.15 Uhr Morse» ,
svmnastik, 10 .30 Uhr Kath. Morgenfeier. 11 .30 Ubr Kammer-
konzert a . d. Badischen Hochschule Karlsruhe , 13 Uhr Kleine-
Kapitel der Zeit , 14 Uhr Im Schlaraffenland. 15 Ubr Vortrag:
Friedrich der Große , Maria Theresia und das Deutschtum 1,
15 .30 Uhr Sängerfest des llblandgaue -, Metzingen, 16. 15 Ubr
Unterhaltungskonzert. 18 Uhr David Luschnat liest eigene Kurz-
geschichten, 18 .30 Uhr Am Start , Sendefolge . 19. 10 Ubr Spott-
funk . 19.25 Ubr Einfache Worte, 19 .35 Ubr „Alcina "

, Over von
Händel, 20 .20 Uhr Bunter Abend : Deutschlands Dialekte, 22.30
Uhr Nachrichten , Sport , 22.45 Ubr Tanzmusik aus Baden-Baden.

Montag, 2. Juni : 6 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis 13.30
Ahr Schallplatten, Nachrichten , Wetter , 15 .30 Uhr Blumen¬
stände , 16 Uhr Konzert , 17.45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirtschaft.
18 .05 Uhr Vortrag : Acht Tage in Moskau, 18.35 Uhr „Was ist
Soziologie ?"

, 19 Ubr Zeit . 19 .05 Ubr Engl . Sprachunterricht,
19 .30 Uhr Konzert , 20 .30 Uhr Deutsche Volkslieder, 21 .30 Ubr
Literarische Stunde , 22 Uhr Engl . Komponisten, 23 Uhr Nach¬
richten.

Letzte Nachrichten
Vor der Sprengung der Trierer Zeppelinhalle?

Trier, 30 . Mai . Kurz vor 12 Uhr traf hier ein Son¬
derzug mit einem Pionierkommando und Material aus
Marseille ein , offensichtlich zum Zwecke der Sprengung der
Zeppelinhalle , deren Zerstörung bekanntlich von der Bot¬
schafterkonferenz angeordnet worden ist.

Das 22 . Kind in Lübeck gestorben
Berlin , 30 . Mai . In Lübeck ist, nach einer Meldung des

„Berliner Tageblattes "
, gestern das 22 . Kind den Nach¬

wirkungen der Calmettfütterung erlegen . Die Zahl der
Erkrankten — 100 — ist unverändert geblieben.

Fluggespräch über 12 OVO Kilometer
Berlin , 30 . Mai . Ein interessantes Experiment wurde

gestern zwischen Berlin und einem über Los Angeles flie¬
genden Flugzeug durchgeführt . Der bekannte amerikanische
Flugsachverständige , Milliken , und der Professor der Tech¬
nischen Hochschule Aachen, v . Karmann , befanden sich an
Bord dieses Flugzeuges und führten um 15 Uhr westameri¬
kanischer Zeit (23 Uhr Berliner Zeit ) ein ungefähr zehn
Minuten langes Gespräch durch Vermittlung des Hearst-
Senders San Francisco mit Direktor Milch von der Deut¬
schen Lufthansa , der sich des gewöhnlichen Telephonappa¬
rates bediente . Die Verständigung auf dieser über 12 000
Kilometer langen Entfernung war so hervorragend , daß
die über Los Angeles kreuzenden Flugpassagiere Berlin
bitten mußten , nicht so laut zu sprechen , weil jedes Wort
ausgezeichnet verständlich sei . Direktor Milch entbot dem
Flugzeug die besten Grüße und Wünsche des deutschen
Luftverkehrs und der ganzen deutschen Luftfahrt , die
glücklich sei, jetzt auch derart große Entfernungen dank des
heutigen Standes des Funkwesens mühelos überwinden zu
können. Man wünsche den wissenschaftlichen Arbeiten der
bekannten Flugforscher auch weiterhin beste Erfolge.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Die Wetterlage in Süddeutfchland wird jetzt von schwa¬

chem Hochdruck beeinflußt . Für Sonntag und Montag P
zwar mehrfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigte»Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Lltensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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Tuberkulosesprechftrrnde
Montag , den 2 . und 16 . Juni von nachmittags 2 Uhr ab

im Bezirkskrankenhaus.

Ettmannsweiler

Zwangsversteigerung.
Am Montag , 2. Zuni » Mittags 12 Uhr kommen gegen

bar an den Meistbietenden zum Verkauf:
4 Stück Waschkommoden
4 Stück Nachttische
1 Kredenz
1 Blumenständer

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Freihamdverkauf
von Tannen - und Fichtenstämmen III .—VI . Kl. und -Abschnitten
I.—V. Kl. aus den Schifferwalddistrikten Schrambergebene
(900 Fstm.) und Herrenbronn (500 Fstm ) .

Termin zum Einreichen der Gebote am Freitag , den
6. Juni 1930 beim Forstamt II in Forbach (Baden) , welches
auch nähere Auskunft erteilt.

z« den Festspiele»
»ach Rothenburg o. d. T.
Abfahrt am 7 . 3uni mittags 1 Uhr. Rückfahrt
nach Beendigung der Festsspiele am Montag , den
9 . 2uni.
Anmeldungen bis spätestens 3 . 3uni (wegen Be¬
sorgen von Quartieren) bei Auto - HeHe

D Telefon 121 . Fahrpreis RM . 17 .—.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

»I» Tprauzbaud
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemen , trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet . Mein Vertreter ist wieder mit Mustern
für alle Bruchleidende (auch für Frauen und Kinder) kostenlos
zu sprechen am:

Dienstag , den 3. Juni 1930 in Altensteig
im „ Grünen Baum " 10— 1 Uhr

in Dornstetten im Bahnhofhotel 2 —Vs4 Uhr
Freudenstadt Hotel „ Rößle " 4— V- 7 Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Unterkochrn (WM .)
wovuia

mekr bosablsn?
Rick . 45 .- , 55 6? 50 unck 68.—
leinst « lmxussusküdrnoL nur

mit Torpecko
Rkck . 74 -, 78 -, 79.- unck 83 .—

mit Uatorne
krackt- unä Vsrpackungstrei!

/lus eigener kadrikakoa.
5 labre Qsrsntie Katalog krei.

Kein Kaukvang l
Aanss -ksbrrackdau , Slelelslck-

AMegossen dir. 421

BL

.OmülllMä
Setze zirka 600 — 700 Stück von 2 Tage

bis 5 Wochen alte Kücken, weiß ameri¬
kanische Leghorn von guter Abstammung
mit einer Höchstlegeleistung von 270 Stück
dem Verkauf aus. Bestellungen auf Eintagskücken der¬
selben Raffe , sowie von Sperberhühnern , gute Winterleger,
nimmt entgegen , auch gebe obige Tiere zum Beisetzen bei
Bruthennen in kleinen Posten ab.

Ulrich Kugele , EleLtrobriiterei, Martirrsmoos.

verkauft

Zwei schöne hochträchtige

KaMnnen
Jmanuel Grießhaber , Spielberg.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.
Am Montag , den

> 2 . Juni rückt die

1. 2. «. 3. K0W.
zur Hebung aus.
Antreten präzis 7 Uhr abends.

Unentschuldigtes Ausbleiben
oder ungenügende Entschuldi¬
gung wird bestraft.

Den 27 . Mai 1930.

Das Kommando.

Mtt ^ ock

kväern-

Ksinjtzunß
bei

MilKM
Knmelckllllgervüasckt

Altensteig
Den

Heu- uub
Oehmderlrag

von 39 ar Wiese verkauft

Alfked Mast

Heu
kann noch abgeben

der Obige

Prima reinen

hat lausend billig abzugeben.
Faßweise per Liter 20

Bestellungen und Auskunft für
Enztal erteilt
Fritz Sackmann. Küsermstr.

Enztal
Wilh . Bauer , Besenfeld.

Zwerenberg
Verkaufe eine Oberländer

schwarze

mit dem 3 . Kalb
Fotz . Klink , Stratzenwart.
Eine junge, 38 Wochen

trächtige , gut gewöhnte

verkauft
Kuppler, Grömbach

Grömbach.
Eine ältere

MS»
mit Kalb verkaust
Ehr . Dikterle, Schreiner

Länfer-
Tchweiue

5 Paar verkauft od. tauscht
gegen Meterholz.

Gottlieb Mutschler,
Ettmannsweiler.

anseiiiua-soi'liimiims nscli ovenimiigsien.
marimsinKs una riuenenveng Z U

(Unternehmer: Chauffeur Kußmaul in Zwerenberg .)

X
1000

8
645 Neubulach . . . . ab

X
1225

8 8
810

10«5 655 Oberhaugstett . . . ab 1230 818
10lS 710 Martinsmoos . . . ab 1245 830
10S0 ?15 Zwerenberg . . . . an 1255 84V

Zwerenberg . .
Martinsmoos .
Oberhaugstett
Neudulach . .

X Nur Montags. Mittwochs, Samstags und Sonntags . 8 Sonntags . Z Bei Bedarf auch Mon¬
tags , Mittwochs und Samstags.

Autzrrdem werden an den Wochen- , Bieh - und Keämermarkt -Tagen in Calw nach Bedarf
dorthin billige Sonderfahrten anSgesührt.

Altonsteig

bei

k . ksliMskt
llisenbanälung
am Ickarktplatr:

llrüMrbsjteu
liefert rasch und billigst die

W. Mker 'WeBuNrlllkerei
Altensteig

Es trifft heute frisch
ein:

Zu Lugers bekannter
Preiswürdigkeit!

^schöner, fester
Kopfsalat

Gurken
Blumenkohl

Neue gelbfleischige
Kartoffeln ^3 Pfd.

schöne , große
! Rettiche Stück

Kirschen
goldgelbe Bananen

saftige Orangen

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag Exandi, 1 . 2uni
Vormittagsgottesdienst um
9 Uhr mit Predigt über:
Col . 3 , 1 — 10 (Pfarrer
Sträb von Altensteig-Dorf)
Lied 50, 435.

Um 10 Uhr Kindergottesdienst.
Die Christenlehre fällt aus.
Abends 8 Uhr Gemeinschasts-

stunde (Evang . Adelhelm ) .
Am Dienstag abend 8 */ « Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 1 . 2uni vor¬

mittags 9 V? Uhr Predigt-
gottesdienst.

Vormittags lOVi Uhr Sonn¬
tagsschule.

Abends 8 Uhr Predigt (Herr
Prediger Wagner - Echter¬
dingen ) .

Mittwoch, den 4 . 2uni abends
8V4 Uhr Bibel- und Gebet¬
stunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 1 . 2uni 8. 30 Uhr

Predigt und hl. Messe.

« ÜW - WWW
Empfehle mich zum Liefern noch

Lese», Herde», WaWeffel»
sowie

Rauchanlage » jeder Art
sowie im Anfertigen von

Privatbacköse«
— Reparaturen werden rasch und billigst ausgeführt . —

Wilhelm Reutter. Hafner , Reublllach
OA. Calw.

lur /inisrtigung von

vLl'IoVUNgS-IkSNkkN
unä

»ealolninss-vnisis
50« >S

«oevreNs-Asilon
smpiiettlt sich die

w . mvkm>'8e»v miomipuekvpvi
mivnsrsm

UOkllSWwkUW
Perfil V- Pfd. Pak . — .45

» /i » » -85
Henko „ — . 15
Sil Pak . — .20
Ata „ —. 15, - 20
Jmr — . 20
Thompson „ —.30
Ozonil „ — .20
Salmiakseife„ — .35
Obe Waschpulver P . —.45
Burnus Pak . — .25 , — .60
Bim ., — .25 , — . 50
Lux ., —.40
Summa „ — .45
Perflor „ — .45
WaschperlePak . — .35
Schmierseife weiß

und gelb 1 Pfd . — .45
Ofenlack in Fl . - .40 , - . 50
Enameline „ „ -. 12 . - . 20
Globus Scheuerpulver

—. 15 , —. 25
Silbersand offen — . 25
Putzsand offen — . 10
Putzstein 1 Stck. — . 20
Mefferputzpulver Dose

— .30 , — .60
Chlorkalkin PK. —. 20 .— .40
Bodenöl gelb1 Liter — . 50

Waschblau in Dosen — . 10
Waschblau in Paket - .05 , - . 10
Cremefarbe flüssig - . 15 , -.30
Mottentabletteu — . 10
Panamarinde in Pak . —.15
Fleckenwasser Fl . —. 50
Weiroli » 1 Lit. Fl . M . 2 .20
Cirine 1 Lit. Fl . Mk . 3 .50
Loba Bodenbeize in Dos.

rot , gelb , braun M . 1 .20
Loba Bodenwichse in Dos.

weiß und gelb Mk . 1 .—
Franks Bodenbeize rot,

gelb , braun in Dos . M . 1 .20
Franks Bodenwichse in

Dosen , weiß und gelb
1 —2Pfd . MK . 1 .— , 1 . 80

Sidol in Flaschen
— .20 . — . 35 , — . 55

Geolin in Flaschen
— . 25 , — . 35 ,

— . 50
Kaiser Borax in Kart. — .20
Scheuertücher 1 St . -. 55, -.60
Reis -Stärke offen u. in Pak.
Creme- und Wunderglanz¬

stärke in Pakets
Bügelkohlen 2 Pfd .P . —.50
Toilette -Seifen— . 25 , —.30

— .40 , — . 50, — . 70
Bodenöl rot 1 Liter —.60

hr. Burghard jr.
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